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Vorwort
Hunde sind aus dem Leben vieler 
Menschen nicht mehr wegzudenken. 
Auch aus meinem nicht. Sie begleiten 
uns durch den Alltag, sind Seelen-
tröster und Sportpartner. Sie retten 
und helfen Menschen, sind immer an 
unserer Seite, gehen mit uns durch 
dick und dünn, geben uns so viel und 
fordern doch so wenig.

Immer mehr unserer Weggefährten 
auf vier Beinen kommen inzwischen 
in den Genuss von alternativmedi-
zinischen und manuellen Behand-
lungen, um ihr Wohlbefinden zu 
steigern, durch chronische oder 
akute Probleme am Bewegungsap-
parat hervorgerufene Schmerzen zu 
lindern oder zu beheben, Bewegungs-
einschränkungen zu verbessern oder 
aufzuheben. Dieses Buch und die 
darin beschriebene, eigens auf Hunde 
abgestellte Dorn-Therapie ist eine 
weitere, relativ einfach umsetzbare 
und doch in vielen Fällen immens ef-
fektive Möglichkeit, diese Ziele zu 
erreichen.

Mein Weg zur Tierheilpraktikerin, 
Hundephysiotherapeutin, Dozentin 
und Veranstalterin von Semina-
ren zur Gesundheit des Hundes und 
zur Therapie seiner Beschwerden 
war nicht gerade das, was man ge-
radlinig nennt. Nicht zuletzt, weil 

dergleichen von meinem Eltern-
haus erwartet wurde, ergriff ich zu-
nächst einen kaufmännischen Beruf. 
Zu realisieren, dass das meine Erfül-
lung nicht war und ich etwas ändern 
musste, brauchte es seine Zeit. Nach 
etwa einem Jahrzehnt entschloss ich 
mich, mir endlich wieder einen eige-
nen Hund anzuschaffen und ihm zu-
liebe – man muss Prioritäten setzen 
im Leben – nur noch in Teilzeit zu 
arbeiten. 

Ein guter Vorsatz, der aber leider 
nicht viel bewirkte, als Jazz in mein 
Leben trat, eine Altdeutsche Gelb-
backe, dessen geschätztes Alter bei 
sechs bis sieben Jahren lag, als ich 
ihn aus einem Kölner Tierheim holte. 
Da alleinzubleiben nichts war, womit 
Jazz sich anfreunden konnte, war ich 
gezwungen, mir eine neue Arbeits-
stelle zu suchen, zu der er mich be-
gleiten konnte. So weit, so gut. Aber 
neben meinem Hund begleitete 
mich tagtäglich noch etwas anderes: 
Rückenschmerzen! 

Schon mit 26 Jahren litt ich unter 
starken Schmerzen im Lendenwirbel-
bereich. Drei Orthopäden, bei denen 
ich mit diesem Problem vorstellig ge-
worden war, haben mir nicht helfen 
können. Keines der verschriebenen 
Mittelchen und Therapien brachte 
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nachhaltigen Erfolg. Eine einleuch-
tende Diagnose wurde bei keinem ge-
stellt. Dafür waren sich alle in einem 
einig: Wenn auf dem Röntgenbild 
nicht zu sehen sei und die Therapien 
nicht anschlagen, dann müsse die Ur-
sache wohl psychisch sein.

Dass dem nicht so war, erfuhr ich 
erst mit Anfang 30, als ich durch Zu-
fall einen früheren Freund wieder-
traf, der mittlerweile Heilpraktiker 
geworden war. Er hatte sich auf Rü-
ckenprobleme spezialisiert – also war 
er genau der Richtige für mich. Von 
ihm erhielt ich meine erste Dorn-
Therapie. Nach einem ersten sanf-
ten Abtasten wusste er sofort, wo der 
Schmerz saß, der mich peinigte. Er 
musste mich dafür nicht einmal fra-
gen, er konnte es fühlen! Und nahm 
ihn mir in wenigen Minuten. Faszi-
niert von dieser simplen Methode, 
in so kurzer Zeit schmerzfrei zu sein, 
nahm ich sein Angebot gerne an, ihm 
auf Seminaren zur Dorn-Therapie zu 
assistieren. Von da zu einer Ausbil-
dung zur Humanheilpraktikerin war 
für mich der nächste logische Schritt.

Eines Morgens erlitt mein inzwi-
schen schätzungsweise 13-jähriger 
Jazz einen akuten Bandscheibenvor-
fall mit Lähmung der Hinterläufe. 
Aufgrund seines Alters schied eine 
Operation für die behandelnden 
Tierärzte aus. Man legte mir nahe, 
ihn am besten einschläfern zu lassen. 
Im Gegensatz zur Tierklinik wollte 

ich meinen Hund aber nicht gleich 
aufgeben und besann mich auf meine 
inzwischen erworbenen Kenntnisse, 
wie man Menschen in einer solchen 
Situation helfen würde.

Ich wollte mir und Jazz einige Tage 
Zeit geben. Zunächst war ich auf der 
Suche nach einem Dorn-Therapeu-
ten, der auch Hunde behandelt. Lei-
der wurde ich nicht fündig. Deshalb 
beschloss ich nach langen Überle-
gungen, ihn selbst zu behandeln. 

Intuitiv habe ich ihn in dieser Zeit 
mehrmals täglich einer Kombina-
tion aus Dorn-Therapie und Breuß-
Massage unterzogen. Ich applizierte 
Wärme und Johanniskrautöl auf die 
betroffene Stelle, bearbeitete seine 
Muskulatur intensiv und ließ ihn 
akupunktieren. Nach 36 Stunden 
stand Jazz auf. Er sah mich an und 
fing an zu laufen, als wäre nie etwas 
vorgefallen – schon gar nicht seine 
Bandscheibe!

Jazz hatte von da an keine Ausfall
erscheinungen und keine Schmerzen 
mehr. Und für mich war es der Be-
ginn der Dorn-Therapie für Hunde. 
Alle zwei bis drei Wochen erhielt 
mein mittlerweile wieder putzmun-
terer Hundesenior eine komplette 
Dorn-Behandlung zur Vorbeugung. 
Jazz musste ich erst drei Jahre spä-
ter gehen lassen – nach einem zwei-
ten schweren Schlaganfall im Alter 
von etwa 16 Jahren. Bis zu seinem 
letzten Tag lief er mit fließenden 


